
25-SEP-2013 09:45 DIE GRüNEN STADTRAT 

FRAlmON 8' 90IDIE GriliNEN, RAnwJSPlA12 2. 110403 NORN8ERG	 BÜNDNIS 9OJDI~ GRONEN 
Stadtraf$fraktlon Nümberg 

All den Oberbürgenneisler der Stadt NOmberg U~ 'vJ Rathausplatz 2 
Dr. Ulrich Maly 90403 Nilmberg 
Rathaus OBEHBÜFiG E F\;'/i ElSTER 
90403 NürnbeJ'g Tel: (0911) 231-5091 

Fax: (0911) 231-2$30( !·jr" .. 
gruene@Stadt.nueinberg.de 

-1 ~:"'i L. L:r E;f)(~ul"\Grahnia
 

~~: ~·4~-;~~~~:t~-;;··-!l\)-. -""'1 Bus: Linie 36. 46, 47 (Rathaus)
 
2 .,. -1_'::8I1dul)9 'J:~!'3')'':::'. ~ahn: Linie 1 (Lo.renzkirche)
 

V r5 .Antwort :wr unter· 
z:6.~. sChrift vorlagen . 

25. SEP. 2013 
".--. 

111 

l---+'~~:;-;;:;~~';';""'-:;:----- Numberg, 25.09.2013 

. _ .. ,"r'·- · -_· 

Fischtreppe am Wass8rkraftwe~ 

Sehr geehrter Herr Oberbürgenneister, 

die N-E;RGIE baut eine sogenannte Fischtreppe am Wasserkraftwerk in Hammer. Der Bund 
Naturschutz NOmberg hält die vorgesehene BauausfOhrung für unzureichend im Hinblick auf die 
Wanderung von Fischen in der Pegnitz und fordert eine ökologisch vorbildhafte Lösung (so 
Pressemitteilung des SN vom 20.09.2013). 

Wir beantragen einen Bericht im Umweltausschuss, der folgende Punkte beinhaltet: 

1. Art und Weise der Fischtreppe 

2.	 Genehmigungsverfahrel1: Wann und von welcher BehÖrde wurde die Maßnahme genehmigt? 
Warum wurde der NatuflK:hutzbeirat nicht am Verfahren beteiligt? . 

3. Welche Nachbesserungen an der Fischtreppe sind noch mögliCh? 

Mit freundlichen Großen 

Christine Seer 
Stadtltttin 

www.gruene.t.alhaus.nuemberg.de 
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An die Damen und Herren der NQmberger Presse 100J,ahr~ ,
1913-2013 ' 

Pressemitteilung 

Mittwoch, 25, september 2013

Fischtod PM 1o-141KG 

Bund Natufllchutzan der Fischtreppe 
Kreisgruppe NOmberg 
Endlerstr. 14 
90459 NombergBUND Naturschutz kritisiert geplante Fisch­


treppe in Hammer als Billiglösun'g auf Kosten Tel. 0911/45 76,06
 
Fax 0911 144 79 26

der Natur. 
www.nuernberg~.bund-naturschutz.de 

info@bund-naturschutz-nbg.de 

$taumauem und Wehre sind Bauwerke, die massiv in die Okologie eineS Flusses eingrei­

fen, FOr wandernde Fische stellen sie unüberwindliche Barrieren dar. Ohne spelielle
 
Hilfen, wie Fischtreppen, ist für die Tiere hier Endstation. Unzählige Fische werden zu·
 
dem in die Turbinen von Wasserkraftwerken gesogen und gehen dort tugninde. Wer
 
Wasserkraft als alternativen Energielieferanten nutzen will. muss aus Sicht des BUND
 
Naturschutz zwingend den SchUtz der schuppigen Flussbewohner berücksichtigen.
 

Hil'ldemisparcours statt Fischtreppe 

Am Pegnib:-Wehr in Hammer soll nun auch eine Wanderhilfe fOr Fische gebaut werden.
 
Ein Schritt der nach Meinung des BNs schon lange OberfalJig ist.· Leider stellt die nun
 
geplante .Fisehaufstiegshilfe" fOr den BUND Naturschutz nur eine extreme Billigvariante
 
dar, die den Tieren kaum nützen wird. Folgende Gründe sind fOr diese traurige Bewer­

tung ausschlaggebend:
 

•	 Es ist nur eine .Fischaufstiegshilfe" geplant jedoch kein .Abstiegshilfe", Somit
 
können Fische fast nur Ober die mörderisch rotierenden Turbinen flussabwärts
 
gelangen.
 

•	 Eigentlich soll ein sogenannter Rechen vor der Wasserkraftanlage Tiere abhal­

ten. Die Anlage in Hammer verfügt jedoch entgegen der Darstellung nicht über
 
einen .Feinrechen". Den groben 20 mm-Rechen können aber selbst viele er·
 
wachseme Fische passieren - eine tOdliche Falle.
 

•	 Die vorgesehene .Fischtreppe" (Schlitzpass) ist extrem kostensparend in die be­
.stehende	 Baustruktureingeplant. Etliche bauliche Mer1<male bedeuten jedoch,
 
dass die Anlage von Fischen vermutlich kaum genutzt werden kann. Dazu gehö·
 
ren Wendungen und Verlaufsänderungen. Einstieg im spitzen Winkel, keine
 
ufel'nahe Anbindung, Näl'1e zum Saugschlauch der Turbine. Einmündung im Tur­

binenbereich, "Das ist eher ein Hindemisparcours als eine Aufstiegshilfe" , bewer­

tet Wolfgang Dötsch, Biologe beim Bund Naturschutz: die Situation.
 

•	 Um von den Fischen erfolgreich durchschwommen werden zu können, braucht
 
auch eine Aufstiegshilfe Wasser aus dem Fluss. Jeder Liter der in die Fischhilfen
 
fließt, fehlt bei c1er stromerzeugung. Mit 0,35 Kubikmetern pro Sekunde ist aller­

dings die sogenannte Dotation aus Naturschutzsicht viel zu gering.
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Naturschutzbeirat nicht beteiligt 

Der BUND Naturschutz hält die Planunterlagen daher für l,Jllvoll8tAndig, die Planung für 
ungenQgend und deshalb nicht genehl'nigungsfähig. Zudem wurde der NQmberger Natur. 
sehutzbeirat offiziell beteiligt.•,Eine ökologisch unbrauchbare Billigvanante auf dem kur· 
zen Dienstweg sollte an unserer Nürnberger Pegriitz nicht umgesetzt werden", resümiert 
Dötseh. 

Der BUND Naturschutz fordert daher; 

• Beteiligung vom Naturschutzbeirat sm Verfahren 

• Planung einer naturnahen Auf. !!!!SI Abstiegshilfe 

• Ausreichende WasserversorglJng für die Fischhilfen 

• Einbau eines Feinrechens 
! 

Der BUND Naturschutz wünscht sich eine sachlich ausgewogene BerOcksichtigung der 
Ansprüche von Kormoranen, Fischen und Wasserkraft. Wer Brutbäume von Kormoranen 
widerrechtlich fällt und gleichzeitig kaum funktionierende Fischhilfen baut. macht sich 
unglaubWOrdig. FOr die dringend notwendige Energiewende sind solche Anlagen eine 
Negativwerbung. Der BUND Naturschutz appelliert daher an Verwaltung und 'Betreiber 
eine ökologisch vOrbildhafte LOsung in Hammer umzusetzen. 

Mit freundlichen Großen , 

gez. Dr. Otto Heimbucher gez. Wolfgang Dötsch
 
Vorsitzender Diplom.Biologe
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